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ErſcheintSenntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.
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Wöchentliche Beilage:
JAnſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:

o Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mard
Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

No. 39.

Für den Monat März werden Abonnements
guf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſh. 42 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Für die Stichwahlen
giebt die „Nationallib. Correſp folgende Parole
aus „Die Stellung der Kartellparteien und ins-
beſondere der nationalliberalen Partei bei den Stich
wahlen ſcheint uns eine klare und durch ihren ganzen
Charakter gegebene zu ſein. Wir halten unter allen
Umſtänden die Unterſtützung ſozialdemokratiſcher
Kandidaten für ausgeſchloſſen und ziehen andere
Genoſſen des Antikartells vor, ſo viel uns auch von
denſelben trennen mag.“ Wollten die Freiſtnnigen
dieſe Parole auch ihrerſeits acerpttren, ſo würde das
heißen „in der Stichwahl halten wir die Unter
ſtüßung ſozialdemokratiſcher Kandidaten für aus
geſchloſſen und ſtimmen ev. für die Nationalliberalen.“
Wenn wir aber von der Exiſtenz des Antikartells
ausgingen, wie es die „Nationallib. Correſp. thut,
ſo würde die Parole anders lauten müſſen „Wir
halten unter allen Umſtänden die Wahl eines National
liberalen oder Konſervativen für ausgeſchloſſen und
ſtimmen für den Kandidaten irgend einer Gruppe des
Antikartells. Nur bei Stichwahlen zwiſchen National-
liberalen und Konſervativen würden die Freiſtnnigen
nach dieſer Theorie für den Nationalliberalen ein
treten können. Indeſſen bislang iſt es überflüſſig,
ch über dergl. Parolen zu unterhalten. Die „National
liberale Correſpondenz“ beeilt ſich ja ſelbſt hinzuzu
fügen „Es wäre zu viel Selbſtverleugnung, hilf
reiche Hand einer Bürgerpartei überall zu bieten,
die ihrerſeits erklären würde, prinzipiell und unter
allen Umſtänden in Stichwahlen ſozialdemokratiſche
gegen Kartellkandidaten zu unterſtützen.“ Das klingt
ja alles ſehr ſchoön. Indeſſen ſelbſt wenn die frei
finnige Partei zu einem ſolchen Pakt bereit wäre,
ſo würde ſie ſich doch auch ihrerſeits fragen müſſen,
ob die Centralleitung der nationalliberalen Partei
im Stande iſt, die Durchführung eines ſolchen
Paktes zu garantiren. Erſt kürzlich brachte die
„Magdeb. Ztg. in ihrer Beilage eine Aufforderung
an die Wähler, welche die ganze Breite der Nummer
einnimmt und die lautet: „Es iſt gefährlich, einen
Sozialdemokraten zu wählen es iſt gefährlicher, einen
Freiſinnigen zu wählen man wähle einen National
liberalen.“ In Magdeburg kandidirte bekanntlich
Herr Schrader von den Freiſtnnigen, Baurath Hob
recht Berlin von den Nationalliberalen und Herr
D. Vollmar von den Sozialdemokraten. Für den
Fall, daß Herr Schrader mit v. Vollmar in die
Stichwahl gekommen wäte, hatten nach der von der
„Magdeb. Ztg. ausgegebenen Parole die National
liberalen für Vollmar ſtimmen müſſen.

Politiſche Neberſicht.
Nach einer Berner Meldung der „Voſſ. Ztg.“

wird mit Rückſicht darauf, daß die Berliner Ar
beiterſchutz Conferenz keine viplomatiſche,
ondern eine fachmänniſche ſein wird, und daß deren
rogramm nicht Gewerksarbeiter- und Ausſtands

fragen umfaſſen, ſondern dem Berner Programm ſehr
ähnlich, wenn nicht gar weitgehender als daſſelbe ſein
Und bereits im März ſtattſinden ſoll, wahrſcheinlich
die Berner Conferenz vertagt bezw. ganz
Abgeſagt werden. Nach dem „Berl, Tagebl. ver
lautet, die Berliner dürfte vielleicht ſchon im Laufe
des nächſten Monats ſtattfinden.

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe legte
am Freitag der Finanzminiſter zwei Geſetzentwürfe,
betreffend die Regelung der Wiener Verzehrungsſteuer
und die weitere Hinausſchiebung der Verzehrungs

Sonntag den 23. Februar.
ſehr weit hinausgerückt werden, eine namhafte Zahl

künftig ſteuerfrei eingehen. An der Bahre des
Brafen Andraſſy in Peſt erſchien am Freitag
die Kaiſerin perſönlich und verrichtete, nachdem ſie
einen Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet. Zum
böhmiſchen Ausgleich haben nunmehr endlich

die Jungtſchechen Stellung genommen. Jn
einer am Donnerstag in Prag ſtattgehabten Ver
ſammlung der jungtſchechiſchen Abgeordneten und der
Vertrauensmänner der jungtſchechtſchen Bezirke wurde
nach der Mittheilung des Wolff'ſchen Bureaus eine
Kundgebung genehmigt, welche die Ausgleichs
punkteals lediglich aus Privatberathungen
hervorgegangene Anträge bezeichnet und
gegen mehrere Punkte proteſtirt. Die Jung
tſchechen werden trotzdem in eine eingehende Erörte
rung derſelben eingehen und fordern die Wähler auf,
von ſämmtlichen Abgeordneten die Niederlegung ihrer
Mandate zu fordern die Jungtſchechen ſind bereit,
ihre Mandate niederzulegen, ſobald die Alttſchechen

dies thun. Ein Eigenbericht der „Voſſ. Ztg.
ergänzt dieſe Meldung dahin, daß die Jungtſchechen
gegen die Schaffung der Großgrundbeſitzer Kurie
und die Einräumung des Vetorechts in nationalen
Fragen proteſtiren. Sie ſprachen offen aus, daß
den Wünſchen der Tſchechen in nationaler Hinſicht
nicht entſprochen ſei. Das Verhalten der Jung-
tſchechen iſt ein ernſtvolleres als man erwarten
konnte. Sie wollen, daß die Geſammtheit des
böhmiſchen Volkes ſich äußere, inwieweit es den von
der Regierung und einigen zahmen Abgeordneten zu
Stande gebrachten Ausgleich billigt. Wahrſcheinlich
werden die Alttſchechen dem Verlangen der Jung
tſchechen nach Neuwahlen entſprechen andernfalls
würden ſte in Verdacht gerathen, den Ausgleich vor
dem Volke nicht vertreten zu können.

Aus Frankreich wird der „Nat.Ztg berichtet
Der angebliche Triumph der Antikartellparteien
des Reichstages bei den Wahlen erregt hier große
Befriedigung und veranlaßt die Journale zu den
wüſteſten Schilderungen der inneren Situation Deutſch
lands. Die Wiederwahl der meiſten Proteſtler in
Elſaß Lothringen wird mit patriotiſcher Rührung
begrüßt.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ wurden zwei Beamte der
ruſſtſeſen Admiralität, weil ſte dem deutſchen
Marine-Attaché Pläne der finniſchen
Küſtenbefeſtigungen verkauft hätten, verhaftet

Jm engliſchen Unterhauſe wurde der von Clarke
geſtellte Adreßantrag zu Gunſten von Homerule für
Schottlandmit 181 gegen 141 Stimmen abgelehnt.
Auch in Schottland iſt nämlich eine Bewegung in Fluß
gerathen, welche auf ein beſonderes ſchottiſches Par
lament gerichtet iſt. Dr. Clarke hatte diesbezugliche
Wünſche ſchon im vorigen Jahre im engliſchen Unter
hauſe ausgeſprochen, durch das Erſtarken der iriſchen
Bewegung iſt auch die ſchottiſche lebhafter geworden.
Gladſtone, der die Wünſche der Jrländer billigt, ſteht
auch denen der Schotten ſympathiſch gegenüber. Er
erklärte, Schottlands Beſchwerde ſei nicht ungerecht
fertigt, aber die Frage der ſchottiſchen Antonomie ſei
noch nicht ſpruchreif, obwohl in der Reife begriffen.
Wenn ſich Gladſtones Anſchauung bewahrheitet, ſo
geht das großbritanniſche Jnſelreich der Auflöſung in
ſeine drei Theile entgegen.

In einer der jüngſten Sitzungen der belgiſchen
Kammer gab der Kriegsminiſter General Pontus
eine Reihe wichtiger Aufſchlüſſe über die
militäriſche Lage des Königreichs und den
Stand der Maasbefeſtigungs arbeiten. Der
Kriegsminiſter erklärte, daß die perſönliche Dienſt
pflicht gewiß ſehr viel zur Stärkung der belgiſchen
Landesvertheidigung beitragen würde, daß aber an
dieſe wichtige Reform erſt zu denken ſei, wenn die
beiden Parteien des Parlaments ſich hierüber ver
verſtändigt haben. Da aber die Rechte vorläufig
vom perſönlichen Militärdienſt nichts wiſſen will,

bisher verzehrungsſteuerpflichtiger Gegenſtände werde

1890.

viel beſſer denn jemals zuvor. Die Maasbefeſti
gung ſei eine mächtige Schutzwand, welche kein ins
Land eindringender Feind leicht werde überſteigen
können. Wir erfahren, daß die MaasForts, welche
im Herbſt 1891 vollendet ſein ſollen, mit nicht weniger
als 171 Metallkuppeln verſehen ſein werden. Die
Anzahl der daſelbſt untergebrachten Geſchütze dürfte
300 überſchreiten. Zur Verbeſſerung der Ant
werpener Feſtungswerke ſind in der letzten Zeit 18
Millionen ausgegeben worden. General Brialmont
verlangt für die vollſtändige Umwandlung der Feſtung
bekanntlich die Summe von 60 Millionen, und es
iſt begreiflich, daß die Regierung vor einer ſolchen
Ausgabe zurückſchreckt. Doch iſt es zweifellos, daß
ſchließlich die militärtſchen Rückſtchten obſtegen werden.
Bezüglich der Neubewaffnung der Infanterie erklärte
der Kriegsminiſter, Belgien habe in dieſer Hinſicht
die neueſten Erfindungen auf dem Gebiete der Ge
wehrſyſteme berückſichtigen müſſen und 150 000 Mauſer
gewehre beſtellt. Eine weitere Beſtellung von 50 000
Mauſergewehren ſei in Ausſicht genommen. Schließ
lich verſicherte der Kriegsminiſter, der Effektivbeſtand
der belgiſchen Armee im Kriegsfalle betrage 130 000
Mann, eine Behauptung, die von anderen Fach
männern, wie vom General Brialmont, entſchieden
beſtritten wird.

Als der ſerbiſche Miniſter des Jnnern vor
geſtern Abend in Belgrad vom Miniſterium nach
Hauſe ging, lauerte ihm ein Jndividium auf und
warf ihn mit einem fauſtgroßen Stein
Der Miniſter wurde leicht am Kopfe verletzt. Es
gelang dem Attentäter zu flüchten. Faſt in derſelben
Stunde wurden ſämmtliche Fenſter des radikalen
Clubs zertrümmert

Die offiziöſe bulgagriſche „Agence balcanique“
meldet aus Sofia: ruſſtſche Regierung fordere
von der bulgariſchen Regierung die Zahlung der
rückſtändigen Koſten der ruſſiſchen Okku-
pation in Bulgarien. Dieſe Rückſtände betragen
ſeit 1886 etwa 8 Millionen Fres., nämlich 21

Millionen fährlich ohne Zinſen. Der Zeitung
„Swoboda“ zufolge haben die in der Panitza
Affaire Angeklagten vor der Unterſuchungecommiſſion
ein Geſtändniß über mehrere Anklagepunkte abgelegt.
Es ſind neue Schriftſtücke aufgefunden worden.

Deutſchland.
Berlin, 22. Februar. Der Kaiſer begab ſtch

vorgeſtern Abend nach der Kriegsakademie zur Theil
nahme an dem Kriegéſpiele. Geſtern Vormittag
empfing Se. Maj. den dieſſeitigen Geſandten in
Oldenburg und unternahm darauf mit der Kaiſerin
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten
und dort eine längere Promenade in den Anlagen,
Mittags ſahen die Majeſtäten den Erbgroßherzog
von Oldenburg, den Erbprinzen von Schaumburg
Appe, die beide in Berlin eingetroffen ſind, und den
Staatsminiſter v. Boetticher und Gemahlin c. als
Gäſte bei ſich zu Tiſche. Nach der Tafel gedachte
der Kaiſer noch den Vortrag des Vice Präſidenten
des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter Dr. v. Boet
ticher, und von abends 6 Uhr ab den kriegsgeſchicht
lichen Vortrag des General Adjutanten v. Wittich zu

hören. SEine Außerung des Kaiſers betreffs
der Arbeiterfrage) zum Grafen Walderſee
wird dem Stuttgarter Neuen Tageblatt, angeblich
auf Grund eines nach Heidenheim gerichteten Privat
briefes des Grafen, berichtet. Dieſelbe lautet: „IJch
halte es für Meine heilige Pflicht, hier helfend ein
zugreifen. Was daraus werden wird, weiß Ich nicht.
Jch wünſche aber, dereinſt nicht den berechtigten Vor
wurf zu bekommen, daß Ich etwas unterlaſſen habe.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag die Geſetzesvorlage, betreffend die
gewerblichen Schiedsgerichte und Ein
gungsämter genehmigt. Damit würden, ſoweit

ſo muß hiervon abgeſehen werden. Trotzdem be
ſteuerlinien vor und heilte mit, die Linien würden zeichnete der Kriegsminiſter die militäriſche Lage als

e den einen geſetzgebenben Faktor im Reiche anlangt
Maßnahmen zum Abſchluß gelangen, welche in den
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reien.

Rahmen des in den kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. d.
ſkizzirten ſozialreformatoriſchen Programms gehören.
Es handelt ſich dabei nicht, wie die „B. P. N.“
ſchreiben, um eine auf einem anderen Boden ge
wachſene oder außer Zuſammenhang mit dem letzteren
ſtehende Aktion, ſondern lediglich um die Vorweg
nahme eines Einzelpunktes, welcher ſchon längſt
Gegenſtand der Erwägung und Erörterung im
Bundesrathe geweſen und ſo ſpruchreif geworden iſt.
Es iſt klar, daß auf dieſe Weiſe auch in der for
mellen Behandlung eine Abweichung inſofern Platz
greifen wird, als eine vorgängige Begutachtung
dieſes Abſchnittes ſozialreformatoriſcher Geſetz
gebung durch den Staatsrath nicht wohl mehr
ſtattfinden kann. Wenn eine Sache erſt zur
Beſchlußfaſſung im Bundesrathe gelangt iſt, fehlt
es an Platz für die Vorarbeit des Staatsrathes.
Man würde aber in der Annahme fehlgehen, daß
dieſe Materie mit der Beſchlußfaſſung des Bundes
rathes aus den Berathungen des Staatsraths völlig
ausſcheiden werde. Denn es wird nicht allein die
Beſchlußfaſſung des Bundesrathes die Vorausſetzung
für manche von dem Staatsrathe abzugebende gut
achtliche Aeußerungen bilden, ſondern vor allem das
reiche, der Beſchlußfaſſung des Bundesraths zugrunde
liegende Material für die Arbeit des Staatsraths
nutzbar gemacht und zu dieſem Ende demſelben mit
getheilt werden. Weiter ſtand auf der Tagesord
nung der letzten Sitzung des Bundesrathes u. a. eine
Vorlage betreffend die Errichtung von Verſiche
rungsanſtalten auf Grund des Geſetzes
über die Jnvaliditäts- und Altersver
Ficherung. Bekanntlich ſollen dieſe Anſtalten nach
Beſtimmung der Landesregierungen für weitere
Communalverbände deſſelben Bundesſtaates gemein
ſame Verſicherungs anſtalten errichtet werden. Die
Errichtung der Verſtcherungsanſtalten unterliegt aber
der Genehmigung des Bundesrathes. Nach den von
Den Bundesregierungen eingegangenen Anmeldungen
wird die Errichtung von 31 ſolcher Anſtalten be
abſichtigt.

Die kaiſerlichen Erlaſſe und die
Großinduſtriellen.) Wie die nationalliberalen
Großinduſtriellen in Wahrheit zu den kaiſerlichen
Erlaſſen ſtehen, ergiebt ein Artikel der „Eiſenzeitung“,
Organ des Vereins Deutſcher Eiſengieße

Derſelbe ſpricht die Ueberzeugung aus, daß
Sei den Erlaſſen „ſo gut wie gar nichts heraus
kommen werde“. „Es wird ſich herausſtellen, daß
das, was überhaupt zu Gunſten der Arbeiter ge
ſchehen kann, nicht nur längſt in ſehr großem Maß
ſtabe vorhanden iſt, ſondern daß die Induſtrie ohne
geſetzlichen Zwang viel mehr gethan hat, als das,
wozu ſie geſetzlich jemals angehalten werden kann.
Es iſt dadurch zwar nicht die Zufriedenheit, wohl
aber die Begehrlichkeit der Arbeiter gewachſen. Die
Sozialdemokraten halten ſich bereits für
eine Art Regierungspartei, oder doch für
eine ſolche, der in nächſter Zeit der Staat auf Gnade
Und Ungnade ausgeliefert werden muß. Die Jn-
duſtriellen ſehen mit Beſorgniß, wie dieſer Groß
machtskitzel der Sozialdemokraten ſeine
Nahrung anſcheinend von einer Seite findet,
welcher in erſter Linie die Erhaltung der Geſellſchafts
ordnung obliegt.
Strömung ſehr bald eine ſcharfe Reaktion, ſobald die
Anmöglichkeit erkannt wird, auf dem betretenen Wege
zu einem praktiſchen greifbaren Ziele zu gelangen.“

(Der Vorſtand des deutſchen Land
wirthſchaftsraths) veröffentlicht ſoeben ſeinen
Geſchäftsbericht pro 1889. Nach demſelben hat ſich
der Vorſtand u. a. auch eingehend mit dem
Schweine-Einfuhrverbot beſchäftigt. Es
mußte die Steigerung der Fleiſchpreiſe in Folge der
Schweineſperre zugegeben werden doch ſprach ſich
der Vorſtand in einer Eingabe an den Reichskanzler
mit Rückſicht auf die angebliche Seuchengefahr für
die möglichſt lange Durchführung der Sperre gegen
den Oſten, zugleich aber allerdings auch für weitere
Errichtung öſfentlicher Schlachthäuſer an der Grenze
aus. Hinſichtlich der Maßregeln zur Vorbeugung
gegen den Rothlauf wird der Wunſch ausgeſprochen,
daß die Regierung ſchließlich doch noch trotz ihrer
bisherigen ablehnenden Haltung die Entſchädigungs
Pflicht für die getödteten Thiere ausſprechen werde.

Ueber die Alters und Jnvalidenver
ſicherung äußert ſich der Bericht ziemlich optimiſtiſch.
Er ſpricht von einer allgemeinen Befriedigung über
Has Juſtandekommen des Geſetzes als einer weiteren
Verwirklichung der ſozialreformatoriſchen Pläne, trotz
dem bekanntlich gerade auf agrariſcher Seite dieſe
Befriedigung bisher nur ſehr eingeſchränkt zum Aus
druck gekommen iſt. Die Fürſorge für das Wohl
der Arbeiter iſt nach Anſicht des Landwirthſchaftsraths
vurch das Geſetz ſchon zu einer nahezu vollſtändigen
geworden, und man erwartet davon eine immer be
friedigendere Geſtaltung des Verhältniſſes von Arbeit
gebern und Arbeitern. Die Aufnahme, welche das
Geſetz in Arbeiterkreiſen gefunden hat, rechtfertigt
eine derart roſtge Auffaſſung jedenfalls nicht.

(Fürſt Bismarck) hat in Berlin am

Wahrſcheinlich folgt auf dieſe

Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr in dem Wahl
local im Herrenhauſe ſeinen Stimmzettel abgegeben.
Als er das Wahllocal betrat, erhoben ſich alle von
ihren Plätzen. Vorher hatte ihm ein konſervativer
Zettelvertheiler, ein ehemaliger Kammerlakai, den
Stimmzettel für Rechtsanwalt Zeidler übergeben.
Fürſt Bismarck ſah denſelben prüfend an und be
merkte: „IJſt das auch der Konſervative?“ Jndem
der Kanzler grüßend an den Wahltiſch herantrat,
redete er die Herren mit den Worten an „Wie
lange ſitzen Sie heute ſchon hier?“ Der Wahlvor
ſteher Bankier Köhne, erwiderte: „Seit 91 Uhr“,
worauf der Fürſt leutſelig bemerkte: „Das iſt ein
langes Amt, mein Amt hier iſt kürzer.“ Bei
dieſen Worten gab er dem Vorſteher ſeinen Stimm
zettel, den dieſer ſogleich in die Urne warf. Der
Kanzler unterhielt ſich alsdann noch einige Augen
blicke mit den Herren des Bureaus und fragte „Sind
das dieſelben Herren, welche vor drei Jahren im
Leipziger Garten waren Der Vorſteher bejahte
es, und Fürſt Bismarck fügte hinzu: „Nächſtes Mal
werden wir uns wohl nicht wiederſehen!“ Als Herr
Bankier Köhne dazu bemerkte: „Wir wollen es doch
hoffen und wunſchen“, meinte der Kanzler: „Bei 75
Jahren Und 5 Jahre iſt eine lange Zeit!“ Dann
verabſchiedete er ſich von allen Anweſenden, die
während der ganzen Zeit ſtehen geblieben waren,
durch freundliches Verneigen.

(Ueber die ſozialiſtiſchen Ausſchrei
tungen) gelegentlich einer Wahlrede des Haus
miniſter v. Wedell-Piesdorf in Mühlhauſen i. Th.
hat nach der „StagatenCorr.“ Herr v. Wedell dem
Kaiſer am Donnerstag perſönlich Vortrag gehalten.

(Colonialpolitiſches.) Für die Wiß
mann- Expedition hat ein von Hämburg nach
Afrika beſtimmter Dampfer mehrere zerlegbare Häuſer
und außerdem 100 Stück Brieftauben verladen.
Auch acht Maulthiere werden mit nach Afrika ge
ſchickt. Pferde fallen dort ſehr ſchnell den Jnſekten
zum Opfer und ſo will man verſuchen, Maulthiere,
die allgemein zäher ſind, zur Beförderung von
Laſten zu verwenden. Lieutenant Herold in
Köln geht im Auftrage des Auswärtigen Amtes
nach dem Togogebiet und übernimmt die Station
Bismarckburg.

Zur Wahlbewegung.
Ueber die amtliche Ermittelung des

Wahlergebniſſes beſtimmt das Wahlreglement
Folgendes

9 26. Behufs Ermittelung des Wahlergebniſſes
beruft der Wahlkommiſſar auf den vierten Tag nach
dem Wahltermine in ein von ihm zu beſtimmendes
Lokal mindeſtens ſechs und höchſtens zwölf Wähler,
welche ein unmittelbares Staatsamt nicht bekleiden,
aus dem Wahlkreiſe zuſammen und verpflichtet die
ſelben als Beiſitzer mittels Handſchlags an Eides
ſtatt. Außerdem iſt ein Protokollführer, welcher

ebenfalls Wähler ſein muß, aber Beamter ſein darf,
zuzuziehen und in gleicher Weiſe zu verpflichten.
Der Zutritt zu dem Lokale ſteht fjedem Wähler offen.

S 27. Jn dieſer Verſammlung 26) werden
die Protokolle über die Wahlen in den einzelnen
Wahlbezirken durchgeſehen und die Reſultate der
Wahlen zuſammengeſtellt. Das Ergebniß wird ver
kündet und demnächſt durch die zu amtlichen Publi
kationen dienenden Blätter bekannt gemacht. Ueber
die Handlung iſt ein Protokoll aufzunehmen, aus
welchem die Zahl der Wähler, ſowie der giltigen und
ungiltigen Stimmen und die Zahl der auf die ein
zelnen Kandidaten gefallenen Stimmen für jeden ein
zelnen Wahlbezirk erſichtlich ſein muß, und in welchem
die Bedenken zu erwähnen ſind, zu denen die Wahlen
in einzelnen Bezirken etwa Veranlaſſung gegeben
haben. Zur Beſeitigung ſolcher Bedenken iſt der
Wahlkommiſſar befugt, die von den Wahlvorſtehern
aufbewahrten Stimmzettel (8 21 des Reglements)
einzufordern und einzuſehen.

Wann finden die Stichwahlen ſtatt?
Nach dem Reglement müſſen dieſelben ſpäteſtens 14
Tage nach der Ermittelung des Ergehniſſes der erſten
Wahl erfolgen. Das Ergebniß ver erſten Wahl
wird am künftigen Montag amtlich feſtgeſtellt. So
nach muß die letzte Stichwahl am Montag den 10.
März ſtattfinden. Die Mehrzahl der Stichwahlen
aber wird vorausſichtlich auf einem früheren Tag
angeſetzt werden. Die Nachricht des „Hannoverſchen
Couriers“, daß die Stichwahlen ſchon am 28. Febr.
ſtattfinden, kann nur auf Erfindung beruhen, da
zwiſchen dem 24. und 28., für die meiſten Wahl
kreiſe keine genugende Zeit vorhanden iſt, um den
Wahltermin nach Feſtſtellung des Wahlergebniſſes
auch nur genügend bekannt zu machen. Je mehr
man ſich aber auf einen früheren Stichwahltermin
einrichtet, deſto beſſer.

(D Eine naive Offenheit bekundete der na
tiogalliberagle Redner Landgerichtsrath Rem iſch
aus Liegnitz am Sonntag in einer Rede in Penzig.
Die Nationalliberalen brauchten überhaupt kein Pro
gramm, da man doch immer mit der Regie

lauteten ungefähr „Der Abgeordnete kann nicht
immer ſeiner Ueberzeugung nach handeln oder ſtimmen,
ſondern hat doch die Pflicht, mit der Regierung
Hand in Hand zu gehen, ſelbſt auch gegen ſeine
Meinung! Sie können auch nicht immer Jhren
Willen durchſetzen, wenn Sie auch die richtige Ueber
zeugung haben. Jch erinnere Sie nur an Jhre
Frauen, die auch ihren Sinn für ſich haben und
die Sie auch erſt fragen müſſen, was Sie
thun dürfen.“

Am Sitz der „Kölniſchen Zeitung“,
in Köln, ſind die Kartellparteien nunmehr durch
dieſes Organ „der anſtändigen Liberalen“ ſoweit
heruntergebracht worden, daß ſie nicht einmal mehr
in die Stichwahl gelangen.

Bekehrung des Herrn Wörmann.
Nach dem Bekanntwerden ſeiner Wahlniederlage ſagte
Herr Wörmann in einer Hamburger Verſammlung
nach dem „Hamb. Corr.“ wörtlich Folgendes: Es
iſt eine eigenthümliche Macht, die uns beſitegt hat,
und es iſt mir der Gedanke gekommen, ob es
wirklich richtig iſt, daß wir erſt nach fünf
und nicht nach drei Jahren zur Wahl uns
wieder zuſammenfinden.
e

Vermiſchtes.
Eine recht gefährliche Segelſchlittenpartie)

war es, welche am Sonntag Vormittag vier Berliner Herren
auf dem Müggelſee unternahmen und die ſammt und ſonders
in die Gefahr des Ertrinkens geriethen. Die Betreffenden,
ſämmtlich den beſſeren Ständen angehörig, waren, bevor ſie
die Fahrt antraten, von Schiffern gewarnt worden, daß das
Eis nicht überall ſtark genug ſei, den Schlitten zu tragen,
hatten aber trotzdem den Verſuch unternommen. Durch
Vollwind unterſtützt, war der Segelſchlitten bis in die Mitte
des Müggelſees gelangt, als pfötzlich das Eis nachgab und
der nach vorn überſchießende Schlitten im nächſten Augen
blick im Waſſer verſchwand. Einer der Herren, ein Schlächter
meiſter K., war im letzten Augenblick aus dem Fahrzeug
herausgeſprungen, dabei jedoch ſo unglücklich gefallen, daß er
mit klaffender Wunde am H'interkopf und verſtauchtem rechten
Arme auf dem Etiſe liegen blieb Die andern drei Jnſaſſen
des Segelſchlittens, welche mit ihrem Fahrzeug in den Wellen
untergegangen, arbeiteten ſich mühſam unter den Eisſchollen
hervor und ſich an dem Rumpf und dem aus dem Waſſer
hervorragenden Maſt des Schiffes anklammernd, gelang es
ihnen unter unſäglicher Mühe, den Rand der feſten Eisdecke
zu gewinnen, und zu Tode erſchöpft, durchnäßt und frierend
den Rückweg nach dem Müggelſchlößchen anzutreten, dabei
ihren verunglückten Genoſſen, welcher ſich nicht allein zu er
heben vermochte, nach dem Feſtlande ſchaffend. Der unter
geſunkene Schlitten wurde bald darauf durch Schiffer ge
borgen und nach Friedrichshagen geſchafft

(Tod durch Elektricität.) Man berichtet aus
Boſton, 18. Februar: Der Kaufmann George Bradford fuhr
geſtern die Straße entlang, in welcher die elektriſche Eiſen
bahn läuft Als der Zug daher kam, wurde ſein Pferd
ſcheu und ſtellte ſich auf das Geleiſe. Das Pferd und
Bradford ſelbſt wurden überfahren und auf der Stelle
getödtet

(Ein Wilderer erſchoſſen.) Wie man aus Pofen
berichtet, wurde in Tarnowko ein Wilddieb von einem Forſt
gehilfen, der von jenem angegriffen wurde, erſchoſſeu.

(Ein Familiendrama.) Wie man aus Genf
berichtet, erſtach in Dröles ein gewiſſer Blanc mit Meſſer
ſtichen ſeine drei Kinder im Alter von 4, 7 und 10 Jahren,
weil er wegen mangelhaften Schulbeſuchs derſelben beſtraft
worden war. Blanc verſuchte vergebens, ſich mit einem
Raſirmeſſer umzubringen.

(Der Münſterthurm in Ulm) wird im Hochſommer
des laufenden Jahres vollendet ſein und die Vollendung
durch eine großartige Feier begangen werden. Die Vor
bereitungen ſind bereits im Gange.

(Die aſiatiſche Cholera in Meſopotamien)
ſcheint dem Petersburger „Regierungsboten“ zufolge nur
zeitweilig aufgehört zu haben und verbreitet ſich weiter in
Perſien. Der Seuchenheerd iſt indeſſen einige hundert Werft
von der ruſſiſchen Grenze entfernt und befindet ſich in der
Gegend von Tabris und Hamadan. Trotzdem läßt Rußland
durch einen dorthin entſandten Arzt Beobachtungen anſtellen,
hat an der Grenze prophylaktiſche Maßregeln getroffen und
ſeinen mohamedaniſchen Unterthanen die Pilgerreiſen nach
Perſien und der Türkei unterſagt.

GBeilebendigem Leibe verbrannte) vor einigen
Tagen in Barmen die vierjährige Pflegetochter eines
Zimmermanns. Die Kleine war ohne Aufſicht allein im
Zimmer gelaſſen, hatte wahrſcheinlich mit Streichhölzern ge
ſpielt und dabei ſich in Brand geſetzt. Als die Pflegemutter
nach kurzer Zeit von einem Ausgange zurückkehrte, war das
Kind faſt verkohlt.

(Wahlexceſſe.) An der Hamburgiſchen Grenze
bei Altona war nach der „Voſſ. Ztg.“ in der Nacht auf
Freitag Militär mit aufgepflanztem Bajonett zuſammenge
zogen. Die Sozialdemokraten brachten fortwährend Hochs
auf die Soldaten aus. Als die Menſchenmaſſen nicht aus
einandergehen wollten, drangen die Soldaten auf dieſelben
ein. Den „Altonger Nachr.“ zufolge wurden etwa acht Per
ſonen durch die Soldaten zum Theil ſchwer verwundet.

(Die jüdiſche Bevblkerung in Paläſtina) hat
nach den Mittheilungen des anglikaniſchen Biſchofs von Je
ruſalem, Dr. Blyth, in den letzten fünf Jahren um je
10000 Menſchen zugenommen. Jm Jahre 1741 zählte
Paläſtina 8000 jüdiſche Einwohner, 1883 waren es 20000.
Ende 1888 waren es bereits 70000 Seelen, alſo genau ſo
viel jüdiſche Bewohner, als Paläſtina nach der Rückwande
rung der Juden ans Babylon auswies.

(Wahlſtilbküthe.) Jm Wahlaufruf an die reichs
treuen Wähler in Heſſen und Waldeck heißt es: „Da aber
die große Mehrheit des Volkes erſchreckt zurückfahren würde
vor dem Abgrund, an den die ſozialiſtiſchen Lehren ſie
führen müſſen, wird mit ſophiſtiſcher Schlauheit ein Män
telchen darum gehangen, das harmlos ausſieht, aber den
Schelm im Nacken hat

(Adelke Spitzeder in München), die berüchtigte
Begründerin der Dachauer Bank, iſt am Mittwoch wegen
Bekruges abermals verhaftet und in das Landgerichtsgefäng
niß eingeliefert.

rung gehen müſſe. Die Worte des Redners J



Große

Theod, Lücke

errselor
das Meter breit,

I das Meter

en gros. Otto Doblo witz en detail.

r Gelegenheitskauf in ſchwarzen Cachemires
Meter Halbwolle, 0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 Mk,,

breit, reine Wolle, 1,00, 1,10, 1,35, 1,50, 1,60, 1,80
2 „50, 2,70, 3,00 Mk.

2,00, 2,20, 2,30, 2,40,

u. Malz-Extrack
d Huſten-Caramellen

De von I. H. Pietseh Co
S Breslau, ſeit 19 Jahren in

d gut er ſanizärer Wirkung, durch
Erfahrung und tauſende von Dank
ſchreiben feſtgeſtellt, unübertrefflich

bei Uebeln der Athmungsorgane,
und daher ärztlich gern empfohlen bei

Hulten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals
ind Bruß leiden 2e. 2c. Extract Flaſche
Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Caramellen 30
u. 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei:
Hscar Leberl, Drog., und Alb. Weyer.

Der

Anker-Carao
iſt ſeines großen Nüährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Büchſe iſt mit der Fabrik

marke „Anker“ verſehen. Nicht
S minder beliebt iſt die

S Anker-Chocolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack
vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be
kannten Niederlagen

J. Ad. Richter Cie.K. K. Hoflieferanten
Andolſtadt, Rürnberg, Wien, Rotterdam, Olten,

London V. C., New HYork.

per al r BBR IN.,Kronene trag 2 1 Tr.
heit Kesohl.- Frauen- u. Kautkrankhbeiten, s0-
e Sebwäeheznst der Männer nach langſähr.

bewährt. Methode, bei frischen Fällen in 3--4
Tagen veraltete u, verzwolf. Fälle ebenf. in sehr
Karzer Zeſt. Nur v. 12-2, 6--7; (auch Sonn
tags). Kuswärt mit glelchem Erfolge briet. u.

Ferschwleg (Nr. 995.)
Holz und Tuchpantoffeln,

dauerhaft und billig, bei
Lehmann Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. 8 im Hofe

empfiehlt
Noggenklei, reine,
Weizenklei,
Oelkuchen,
Futtergerſte,
Mais,
Baumwollſaateehl,
Erdnußmehl,
Maisſchrot

Waggonweiſe und in einzelnen Eentnern
billigſt.

l L verſ Anweiſung z RertungKen ge tlich von Trunkſucht, mit auch

ohne Vorwiſſen.M. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78.

Siele Hunderte auch gerichtl geprf. Dank
Mreiben, ſowie eidlich erhärtete Heugniſſe.

v Der AnkerPain-Exrpeller
iſt und bleibt das beſte Mittel

gegen Gicht, Rheumatismus, Glic
derreißen,

eſte Beweis hierfür iſt die
Alle, welche mit anderen

ſuche machten wieder auf

ſt ſicher in der Wirkung ncher in g* undPreis (50 Pfg und M die
Man hüte ſich

ihren Pain Expeller zurückgretfen.

Hüftweh, NervenſchmerzenJ Seitenſtechen und v en v
Der

Thatſache,

Mitteln
den altbe

ſt Erbillig im
Flaſche!).

das die L. Sturtgarter Sertenloos-weſell
ſchaft verfolgt iſt, für ihre Mitglieder in der
Setie bereits gezogene Stgatsanlehenslooſe zu
erwerben, welche bei der folgenden Prämien

Rolohskrono,

Monat eine Prämienziehung.

(Stg 85

ziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden
Jm Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupt

treffer im Geſammtbetrag von 800 600 Wek zur Vertheilung. Jahresbeitrag Mk. 42,—,
jährl. Mk. 10,50, monatl. Mk. 3,50. Statuten verſendet

B. B. Stegnmeven im Stuttgart
z S SHr. Spranger'ſches Aagenbitter.

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebeltei Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücen Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden Skrophelr
bei Kindern, Würmer und Säuren abführent
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirf chuell und ſchmerzlos offenen Teil
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehe
urch Hrn. Kaufmann Herr n Merſeburg
Ereis à Fl. 60 Pf.

och K yn(pſznvz5

n asse 0

dGute Regenſchirme,

garantirt danerhaftes eigenes
Fabrikat Reparaturen jeder
Art, Neberzüge innerhalb
1 Stunde Ergebenſt empfohl.
Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Halle a S., ar Steinſtr. 69.

Aehtumg???Versaume Niemand, ein. Versuch
m. unserer PRéoniz-Pomadoe zu
machen! Dieselbe fördert unter
Garantie b. Damen u. Herren
m Turrer Zeſt volten u. starken
Haarwuechs und ist das wirk
mee Mittel zur Erlangung
eines Hotten und Kkrätti-
gen Schnurrbartes.

pr. Büchseht. u. 2
gegen vörher. Einsend. d. Betrag.
oder Nachnahme Niederlagen
werden in allenstädten erric!.'et.

Kebr. Koppe,
Boriin SW., Charlottenstr. 83.
KRedicin.-chem. Lahboratorium u. S

Parfümerie- Fabrik
Preisl. ub. Seiſen etc. xratis u. r.

u haben in Merſeburg bei8 Wilh. Kieslüen, Roßmarkt.

Fachschulen für: e
aschlnentechniker

Baugewerksmelster
Bahnmeister ete,

re

p eehnioin Mittweicda (g
Sachsen.

a) Haschinen Ingenieur Schule
Werkmeister- Schule.

Norunterricht frei.

Dienſtag den 25. Februar 1890,
abends 3 Uhr,

VII. Abonnements -Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
HuſarenRegmts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters V. Stuutzew.
Billets ſind im Vorverkauf zu haben bei

den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Moritz,
Burgſtraße, Heuer (in Firma Aug. Wieſe
Buraſtraße, und Matto, Roßmarkt.

Kirchlicher Verein des Reumarkts.

Sonntag den 23. Februar, abends
8Uhr, Familiengbend im Augarten,
zu welchem alle Mitglieder unſres kirchlichen
Vereins mit ihren Familien freundlichſt ein
geladen werden. Nichtmitglieder und deren
Familien können eingeführt werden.

Vorträge von den Herren Paſtor Küchen
hoff aus Creypau und Lehrer Schmelzer
hier Außerdem Geſangvorträge des kiechlichen
Männergeſangvereine und verſchiedene Solo
Geſangvorträge mit Klavierbegleitung

Der Vorſtand

BärgerGeſangverein.

Sonntag den 23. Februar,
abends 8 Uhr,

Gesellschafts- Abend
im Saale der „Reichskrone“.

Dew Vonsſtanck,
Freiwillige Feuerwehr.
I. (Turner) Compagnie.

Montag d. 24. Febr., abends 8 Ubr,
Webung.

Antritt am Geräthehauſe.
Das Coinmando

Geſangverein Gemüthlichkeit.
Wir erlauben uns hiermit Freunden und

Gönnern des Vereins ganz ergebenſt mitzu
theilen daß unſer nächſtes Vergnügen, be
ſtehend in Abendunterhaltung u. Kränzchen,
Sonntag den 28. d. M. in der Funken
burg ſtattfindet. Anfang präciſe 7 Uhr.

er Vorstamch,

4 im Alter von 15-—16 Jahren,Ein Knecht, mit guten Zeugniſſen verſehen,

findet zum 1. April Stellung. Zu erfragen
in der Exved d Bl.

Ein kl. Knecht geſucht
Geausa Hr. 2.

Einen jüngeren Arbeiter und
ein ordentliches Arbeitsmädchen
ſuchen per ſofort

S. E Wirth Sohn.
Hausknecht

vom Lande zum ſofortigen Antritt wird ge

ſucht Breiteſtraße
Einen Lehrling

ſucht Carl Bau Meſſerſchmiedemſtr.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Axrmelt, Schneidermeiſter,
Breiteſtraße 13.

Gleichzeitig empfehle ich meine reichhaltige
Collection zu ſoliden Preiſen

M

Einen Vehrling ſucht zu Oſtern
Gustav Saelase, Tiſchlermeiſter,

Schmaleſtraße 24

Einen Glaſerlehrling
ſucht K. Voigt Dom 6.

Suche zu Oſtern einen Lehrling.
Bäckermeiſter Kabel

in Dürrenberg.
Zum 1. April können noch Stellung be

kommen: Stubenmädchen für die Stadt, Haus
mädchen aufs Land, auf Rittergüter, Knechte
und Viehmädchen durch Frau Bässler,
Clobigkauer Straßze 11

Ein ordentliches Mädchen wird zum
Avril geſucht Karlſtraßze 4 1 Tr.

W e elGeflügelzüchter Verein

für Merſeburg und Amgegend.
General-Versammlkung

Zu dieſer Verſammlung werden alle Mit
glieder behufs Mittheilungen von Ausſtellungs
angelegenheiten und Empfangnahme der für
jedes Mitglied bewilligten 2 Stück freien Ein
trittskarten dringend eingeladen.

Der Vorſtand.

Montag den 24. Februar im „Thüringer

I Köchin, 1 Stubenmädchen nach außer
halb, Mädchen für Küche und Haus per ſofort
oder ſpäter können ſich melden, 3 gewandtes
Stubenmädchen aus großem Haus ſucht Stellung

Fr. Gummenert, Gotthardtsſtr. 21.
Ein ruchtiges, nicht zu junges Mädchen

für Küche und Haus wird zum I. April ge
ſucht. Meldungen zwiſchen 12 und 2 Uhr

Klausenthor Nr. G-
Zum T. April wird ein ordentuches Mädchen

für Küche und Hausarbeit geſucht.
Buntpavierfabrik, Neumarkt.

Jch ſuche zum 1. April ein vordentuches
Mädchen, welches Liebe zu Kindern hat.

Frau Rechtsanwalt Bäge,
Markt 11.

à Pfd. 23 Pf.,
gelbe Harzkernſeife Ia Pfd. 22 Pf.
w. Hilber Jaßſeife I Pfd. 25 Pf.,
gekörnte Elainſeife I Pfd. 20 Pf.,
Weizenſtärke. Reisſtärke, Waſch

pulver, ſowie ſämmtliche Waſch
artikel billigſt.
NB. Jedes Stück Seife iſt mit meiner

vor wertkofen Nach
ahmungen Anr echt mit „Anker“!Lorrätig in den rſes Se

theken. Haupt Depot:
d. Marien Apotheke in

Nürnberg. e

Firma verſehen.
Für Wiederverkäufer

Conſumenten Fabrikpreiſe.

Otto nFleſschpasteten
empfiehlt jeden Sonntag friſch

Sr. Hchreiber s Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr an Wornklkan

und größeren

mat Ketten

Turn-Verein Rothstein.
Sonntag den 23. d. M. Gesellsenhnfts-

gaben ch Der Vorſtand.
Eisbahn

Eine Aufwartung r den gangen
Tag geſucht

Rosa mr S.
Kindermädchen oder Kinderfrau
zum 15. März, ſpäteſtens 1. April d. J. ge
ſucht. Fexer, Reg.Aſſeſſor,

guf De Halleſche Stroße 15.

hinteren Gotthardlsteiche.
Kine geſinde Amme

Sonntag den 23. Februar finden bei

zum ſofortigen An
tritt kann ſich melden

Frau Semmel Burgſtr. 8.
ZWei grosse Bis-Goncerte,
von Vormittag 11 Uhr und Nachmittag
von 3 Uhr an, ſtatt.

Kleiner Kettenſtrang gefunden.
Abzuholen

Clobigkauceun Stree le
Be Stern er

Wallendorf.
Somenkteagt Meer er G

Pfer
Verloren

gr. Sixtiſtraße his auf dte Weißenfelfer Str.
Gegen Belohnung abzugeben

wurde am Dienſtag Abend in
der 8 bis 9. Stunde 1 gr.

dedecke von der Johannisſtraße, durch die

Weißenfelſer Ktreſze 2

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet reundlichſt ein

W. Bungelgy
Masken find im Loent zu haben.

großer Volks Maskenball
Herzlichen Grückwunſch

dem Ziegelmeiſter W. Alenna uns ſammt ſeiner
lieben Frau zur ſilbernen Hochzeit.

Einer ſeiner Bekannten.



D. 34 Pf. monatlich!!!
koſtet die täglich in 8 großen FolioSeiten erſcheinende, inhaltlich vorzügliche

erliner Morgen geitung

nebſt „täglichem FJamllienblatt“ bei allen Poſtanſtalten oder Landbrief trägen

ZeitungsPreisliſte Nr. 875 (à cto. 408 B.
Wer ſich das Natt erſt einmal anſehen will, verlange eine Probennmm

von der Expeditivn der Berſiner Morgen Zeitung. Berlin S

Jn 10 Monaten G Tauſend Abonnenten!
Merſeburg.

Jch mache darauf auferkſam, daß ich
I Dieſe Thatſache ſpricht am veſten M de Srerer ker Berliner Morgen ZeitungHaushedarfs Artikel
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Merſeburg, den 5. Februar 1890.
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Dentſchland.
(Aus Schwelm) geht uns folgendes vom

20. b. datirte Schreiben zu: Jm Auftrage des Herrn
Regierungs Präſidenten zu Arnsberg erſuche ich die
Redaction um Aufnahme folgender Berichtigung auf
Grund des 11 des Preßgeſetes: „Der Fackelzug
des Turnvereins zur rothen Erde wurde inhibirt,
weil die zur zweitägigen Feſtfeier erforderliche Ge
nehmigung des Regierungs Präſidenten nicht nach
geſucht war. Die Bemerkung „Das Turnen iſt der
Kuin der Jugend“ iſt von mir nicht gemacht. Jch
habe überhaupt nicht mit dem Turnverein oder deſſen
Mitgliedern perſönlich verhandelt. Der Herr Regie
rungs Präſident zu Arnsberg iſt mit der Angelegen
heit nicht befaßt geweſen. Sein Herr Stellvertreter
glaubt ſich beſtimmt erinnern zu müſſen zu einem
Ausdrucke der Verwunderung über das landräthliche
Verbot in dem von dem Verfaſſer des Artikels in
Nr. 20 angegebenen Sinne ſich nicht veranlaßt ge
funden zu haben. Das Königliche Landrathsamt.
Martinius, Regierungs Rath.“ Die Notiz, welche
hiermit berichtigt werden ſoll, entſtammte der Freiſ.
Ztg. in der wir bis jetzt keine Richtigſtellung der
Schwelmer Vorgänge gefunden haben.

Reichstagswahl Ergebniſſe.
Aus dem Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg

liegt nunmehr folgendes Geſammtergebniß der am
Donnerstag ſtattgehabten Reichstagswahl vor:
Gutsbeſitzer PanſeKleineichſtedt 109441 Stimmen,

v. Helldorff-Zingſt 8981
Handelsm. Mittag Giebichenſtein 4087 J

zerſplittert 22Es iſt ſomit eine Stichwahl zwiſchen
errn Gutsbeſitzer Panſe und Herrn vonZeit ging erſorderlich, welche, wie wir

hören, bereits am Sonnabend, den l. März
d. J, ſtattfinden ſoll.

Salzwedel-Gar belegen. Stichwahl zwiſchen
Graf Schulenburg (konſ.) und NeukirchKonitz (freiſ.).

Jerichow J. und II. Stichwahl zwiſchen
v. PlothoParey (konſ.) und Wöllmer (freiſ.).

Wanzleben. Benda (natlb.) gewählt.
Aſchersleben Kalbe. Stichwahl zwiſchen

v. Dietze (Reichsp.) und Heine (ſoz.).
Schweinitz-Wittenberg. Dr. Dohrns (freiſ.)

Wahl gegen v. Helldorff (konſ.) erſcheint geſichert.
Erfurt (Stadt und Land). Stichwahl zwiſchen

Lucius (konſ.) und Reißhaus (ſoz.)
Bitterfeld Delitz ſch. Stichwahl zwiſchen

Dr. Hirſch (freiſ.) und Albrecht (ſoz.).
Sangerhauſen Eckartsberga. Stichwahl

zwiſchen Krauſe (freiſ.) und Müller (natlib.).
Weißenfels Zeitz-Naumburg. Stichwahl

zwiſchen Hoffmann (ſoz). und Günther (kart.).
Mansfelder Kreiſe. Bergrath Leuſchner

(konſ.) gewählt.

Torgau-Liebenwerda: v. Bredow (konſ.)
gewählt

Glogau. Die Wahl Maaggers (freiſ.) geſichert.
Hirſchberg-Schönau. Dr. Barth (freiſ.)

gewahlt.
GrünbergFreyſtadt. Jordan (freiſ.) gewählt.
Waldenburg (Schleſten). Stichwahl zwiſchen

Eberty (freiſ.) und Nationalltberalen.
Lennep- Mettmann. Stichwahl zwiſchen

Schmidt (freiſ.) und Sozialiſten
Gießen. Stichwahl zwiſchen Gutfleiſch (freiſ.)

und Kartelliſten.
Hof (Bayern). Stichwahl zwiſchen Rainthal

(freiſ.) und Nationalliberalen
ErlanſgenFürt. Stichwahl zwiſchen Schenk

von Stauffenberg (freiſ.) und Sozialiſten
Heilbronn. Stichwahl zwiſchen Haerle (Volks

partei) und Kartelliſten.
Göppingen., Stichwahl zwiſchen Speiſer (Volks

partei) und Bareis (kart.).
Pforzheim. Stichwahl zwiſchen Kartell und

Volkspartei
Löbau i. S. Stichwahl zwiſchen Haupt (freiſ.)

und Nationalliberalen
Pirna. Stichwahl zwiſchen Eyſoldt (freiſ.) und

Grumbt (Reichsp.).
Zittau. Stichwahl zwiſchen Buddeberg (freiſ.)

und Sebold (natlb.).
un Stichwahl zwiſchen Freiſtnn und

artell,

Bernburg. Stichwahl zwiſchen Grelling (freiſ.)

Schaumburg Lippe. Stichwahl zwiſchen
Langerfeldt (wilblib.) und Kartellſten.

Koburg. Stichwahl zwiſchen Siemens (freiſ.)
und Sattler (natlib.).

EſchwegeSchmalkalden, Stichwahl zwiſchen
Wiliſch (freiſ) und Chriſten (freikonſ.).

und Oechelhäuſer (natlb.).

Merſeburrger Correſponden

LandsbergSoldin.
(freiſ.) gewählt

Bayreuth. Stichwahl zwiſchen Stoll (freiſ.)
und v. Fäuſtl (natlib.).

Holzminden, Schütters (freiſ.) Wahl geſichert.
KarklsruheBruchſal. Stichwahl zwiſchen

Pflüger (freiſ.) und Fieſer (kart.).
Schweidnitz-Striegau. Stichwahl zwiſchen

Stephan (freiſ.) und Kartelliſten.
LandeshutJauerBolkenhayn. Dr. Otto

Hermes (freiſ.) wiedergewählt.
AltonaJſerlohn. Stichwahl zwiſchen Langer

hans (freiſ.) und Paaſche (natlib.).
Alzey. Bamberger (freiſ.) wiedergewählt.
Wiesbaden. Schenck (freiſ.) wiedergewählt.
Eiſen ach. Stichwahl zwiſchen Harmening (freiſ.)

und Geibel (natlib.).
DiezLimburg. Münch (freiſ.) wiedergewählt.
Dillkreis. Kaufmann (freiſ.) gewählt.
WetzlarAltenkirchen. Stichwahl zwiſchen

Alberti (freiſ.) und Kartelliſten.
VarelJever, Träger (freiſ.) wiedergewählt.
Sonneburg. Stichwahl zwiſchen Witte (freiſ.)

und dem Sozialiſten
PotsdamOſthavelland. Stichwahl zwiſchen

Dr. Ruge (freiſ.) und Steinmeiſter (konſ.).
Reutlingen. Payer (Volksp.) gewählt.
Rottweil. Stichwahl zwiſchen Haußmann

(Volksp,) und Nationalliberalen,
Eßlingen. Stichwahl zwiſchen Ehni (Volksp.)

und Nationalliberalen
zwiſchen PflügerGerabronn. Stichwahl

(Volksp.) und Kartelliſten.
Görlitz-Lauban. Lüders (freiſ.) wiedergewählt.
Meiningen. Baumbach (freiſ.) gewählt.
Oberbarnim. Stichwahl zwiſchen v. Bethmann

(Reichsp.) und Althaus (freiſ.).
Schleswig. Lorenzen (freiſ.) wiedergewählt
Weſthavelland. Stichwahl zwiſchen Rickert

(freiſ.) und Sozialiſten,

SaganSprottau. Stichwahl zwiſchen v.
Forckenbeck (freiſ.) und v. Klitzing (konſ.).

Fürſtenthum Waldeck. Stichwahl zwiſchen
Rohland (freiſ.) und Böttcher (natlib.

Freudenſtadt. Frhr. v. Münch (Volksp.)
gewählt.

Sensburg Ortelsburg. Graf Mirbach
(konſ.) gewählt.

Nürnberg. Grillenberger (ſoz.) wiedergewählt
Straßburg. Petri (natlib.) gewählt.
Mülhauſen i. E. Hickel (ſoz.) gewählt
Efſen. Stötzel (Centr.) wiedergewahlt.
Zwickau. Stolle (ſoz.) gewählt.
Mittweida. Schmidt (ſoz.) gewählt.
Schneeberg. Sozialiſt gewählt.
RothenburgHoyerswerda. Graf Arnim

(konſ.) wiedergewaählt.

Stade. v. Bennigſens Wahl iſt geſichert.
Kaiſerslautern. Miquel nur mit 37 Stim

men Mehrheit gewählt.
Saarbrücken. Pfähler (natlib.) gewählt.
Zſchopau. Gehlert (Reichsp.) wiedergewählt
Elſaß-Lothringen. Jm 1., 3,, 5., 6., 9.,

10., 11. und 15. Wahlbezirk Proteſtler, im 7. Wahl
bezirk Zorn v. Bulach Sohn (Autonomiſt) gewählt.

Königsberg i. N. v. Levetzow (konſ.) wieder
gewahlt.

Jm Regierungsbezirk Gumbinnen wie 1887
alles konſervativ.

KalauLuckau. Frhr. v. Manteuffel (konf.)
gewählt.

Czarnikau-Colmar. Der bisherige Regie
rungspräſident von Colmar wiedergewählt

Solingen, Schuhmacher (ſoz.) wiedergewählt.

Von den fünfunddreißig freiſinnigen Abge
ordneten aus der letzten Reichstagsſeſſton fehlen
in dieſem Augenblick beſtimmte Nachrichten über
Rickert (Weſthavelland) und Kohli (Greiffenberg
Kammin). Durch die Sozialiſten aus der Stichwahl
verdrängt ſind die Freiſinnigen in den bisherigen
Wahlkreiſen Bremen, Halle uod Hanau. Dagegen
haben ſie an neuen Mandaten im erſten Wahl
gang gewonnen Dillkreis, Grünberg, Lippe, Holz
minden, Meiningen, Landéberg. Jn folgenden
neuen Wahlkreiſen kommt die freiſtnnige Partei
in die Stichwahl: Woaolfenbüttel, Löwenberg,
Sangerhauſen, Königsberg i. Pr., Oberbarnim,
Waldenburg, Aurich, Gießen, Friedberg, Hof, Löbau,
Pirna, Weimar, Malchin, Parchim, Bernburg, Gotha,
Oldenburg J., Schmalkalden, Bayreuth, Roſtock,
Potsdam, Karlsruhe, Delitzſch, Schweidniß, Anna
berg, WetzlarAltenkirchen, Jerichow. Aus einer
Reihe von Wahlkreiſen ſind die Endergebniſſe noch
nicht bekannt. Soweit ſich die Verhältniſſe bisher
fur die freiſinnige Partei abſchätzen laſſen,
wird dieſelbe in dem neuen Reichstag eine Ver
ſtärkung von mindeſtens 15 Mitgliedern

t vom 23. Februar 1890.
erfahren und vorausſichtlich eine Stärke von über
50 Mitgliedern erreichen.

Von den bisherigen ſozialiſtiſchen Abge
ordneten ſind Bebel (Hamburg), Dietz (Ham
burg), Frohme (Altona), Grillenberger (Nürnberg),
Harm (Elberfeld), Liebknecht (Berlin) und Schuh
macher (Solingen) wiedergewählt worden. Kühn
(Breslau), Meiſter (Hannover) befinden ſich noch
in der Stichwahl, daſſelbe gilt von dem Frankfurter
Mandat. An neuen Mandaten haben die
Sozialiſten erhalten 3 Hamburg, Reuß jüngere
Linie, Reuß ältere Linie, Leipzig Land, Mittweida,
Chemnitz, Glauchau, Zwickau, Schneeberg, Reichen
bach (Sachſen), Magdeburg. Stark geſährdet von
den Sozialiſten ſind Königsberg, Nieder Barnim,
Teltow Charlottenburg, Frankfurt a. O., Stettin,
Breslau (Oſtkreis), Reichenbach (Schleſten), Kalbe,
Erfurt, Glückſtadt, Kaſſel, Hanau, München I. und
II., Stuttgart, Mannheim, Mainz, Braunſchweig,
Gotha.

Die Verluſtliſte der Kartellparteien er
giebt bis jetzt folgende Bezirke: 1. Stadt Königsberg,
2. Landsberg, 3. Grünberg, 4. Magdeburg, 5. Amt
Leipzig, 6. Mittweida, 7. Chemnitz, 8. Glauchau,

Zwickau, 10. Schneeberg, 11. Reichenbach, 12.
Lahr, 13. Roſtock, 14, Eiſenach, 15. Oldenburg,
16. Holzminden, 17. Gotha, 18. Deſſau, 19.
Reuß ä. L, 20. Reuß j. L, 21. Schaumburg, 22.
Lippe, 23. III. Hamburg, 24. Reutiingen, 25.
JmmenſtadtKempten, 26. Dillkreis, 27. Meiningen.

Il

Provinz und Umgegend.
Voigtſtedt, 20. Febr. Während von andern

Orten das Erlöſchen der diesmaligen Neujahre
Epidemie gemeldet wird kommen bei uns immer
noch nachträgliche Erkrankungen an Jnfluenza
vor und find dieſelben zumeiſt mit Lungenentzün
dung verknüpft. Bei dem neulichen Glatteiſe
ſtürzte die verw. Frau Wachtmeiſter Th. (früher in
Mücheln ſtationirt) in Artern, eine korpulente Dame
von 69 Jahren, ſo unglücklich aufs Pflaſter, daß
ſie einen ſchweren Armbruch davon trug. Bei
dem Erweiterungsbau der Zuckerfabrik Artern ſtürzte
ein einzureißendes Stück Mauerwerk vorzeitig herab
und verſchüttete mehrere Arbeiter. Ein Mann aus
Heygendorf zeigte ſich beim Hervorziehen als faſt
tödtlich verletzt, während einige andere mit leichteren
Verwundungen beſonders Beinquetſchungen davon
gekommen waren.

a. Naumburg a. S., den 21. Februar. Heute
verunglückte beim Reiten in der Reitbahn der
Rekrut Fritz der 3. reit, Batterie Magdeburger
Feld Art. Regmts. Nr. 4 dadurch, daß das Pferd
hinterrücks mit ihm zum Sturze und er unter dae
ſelbe zu liegen kam. Der bedauernswerthe junge
Mann, welcher als DreijährigFreiwilliger ein
getreten iſt, trug einen Genickbruch davon und war
ſofort eine Leiche. Er wurde mittelſt Siegkorbes nach
dem Lazareth geſchafft. Ein ſchwerer Schlag für die
armen Eltern.

t Im September vor. Jahres wurde in Köſen
von einem ſeinerzeit ſich dort aufhaltenden Fräulein
eine Banknotentaſche mit Bäntnoten und Wertk
papieren in beträchtlicher Höhe verloren. Trotzdem
eine Belohnung in angemeſſener Höhe darauf geſetzt
war, meldete ſich der Finder nicht. Jetzt erſt iſt es
dem Polizeiſergeanten Amelang gelungen, die Finderin
zu ermitteln und zum Geſtändnißz zu bringen, ſodaß
ſte ſich nun wegen Fundunterſchlagung zu verant
worten haben wird. Einen Theil des Geldes hat
ſte im dortigen Vorſchuß untergebracht, den größten
Theil aber, welcher in Werthpapieren beſtanden hat,
will ſie im Keller verſteckt haben, wo die Ratten die
Papiere vernichtet haben ſollen.

t Aus Greiz berichtet die S.Z.: Kurz nach
der vom Reichsgericht ausgeſprochenen Freiſprechung

des Reichstagsabgeordneten Henning brachte die
hier erſcheinende „Landeszeitung“, das Organ der
Partikulariſten, einen Artikel über die Freiſprechung,
in welchem die Richter der Landgerichtsſtraffkammer
in ein merkwürdiges Licht geſtellt wurden. Nach
Aufforderung des Hrn. Landgerichtspräſtdenten Hof
mann hat ſich jetzt als Verfaſſer des betr. Artikels
der Fürſtl. Staatsanwalt Hr. Dr. Hanitſch
bekannt, welcher die Anklage gegen Hrn. Henning
vertrat. Dieſe Thatſache erregt hier berechtigtes
Aufſehen

t Ein guter Witz wird in Oſterfeld colportirt.
Am Sonnabend fand in einem Locale ein Narren
abend ſtatt. Der Candidat der Sozialdemokraten,
Herr Hoffmann, welcher am Nachmittag in Pauſcha
ſprechen wollte, nahm mittags daſelbſt eine Stärkung
zu ſich und predigte dem Wirth und den anweſenden
Gäſten ſeine Anſchauungen über Religion, Ehe c.
Zuſtimmend nickte der Wirth und ſagte trocken zu
der beendigten Rede: „Jch will Jhnen mal etwas
ſagen, mein Lieber, von den hier Anweſenden glaubt



Ihnen das keiner, aber kommen Sie heute Abend
auf meinen Saal, da werden Sie eine dankbare Zu
hörerſchaft finden.“ Heiterkeit, allgemeine Ruhe.

Localngchrichten.
Merſeburg, den 23. Februar 1890,
Mit der „Hall. Ztg.“ ſcheint man ſich einen

ſchlechten Scherz erlaubt zu haben. Dieſelbe theilte
am Freitag folgendes Wahlergebniß aus Merſe
burg- Querfurt mit: „v, HelldorffZingſt 7979,
Panſe 6000, Mittag 9195. Einige Orte fehlen
noch.“ Die letztere Ziffer läßt vermuthen, von
welcher Seite dieſer Witz ausgegangen iſt, der natür
lich in vielen Ortſchaften unſeres Wahlkreiſes großes
Aufſehen erregte. Am meiſten wurde hierdurch unſer
Nachbarſtädtchen Lauchſtädt beunruhigt, denn den
dortigen „Nachrichten“ ſtieg angeſichts dieſer wahr
ſcheinlich nach dem Blauen vom Himmel berechneten
Ziffern nicht der geringſte Zweifel auf, ſo daß ſich
die Redaction zu folgendem Nachſatze gedrängt fühlte:
„Somit iſt eine Stichwahl in unſerem Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt unbedingt erforderlich und zwar
zwiſchen v. Helldorff Zingſt (konſ.) und Mittag
Giebichenſtein (ſoz.). Hoffentlich wird der Erſtere
ſtegreich hervorgehen!“ Das geſtern bekannt gewor
dene endgültige Wahlreſultat, das wir heute unter
unſeren „Reichstagswahl. Ergebniſſen“ mittheilen, wird
aller Ungewißheit über den Ausfall im hieſigen Wahl
kreiſe ein Ende machen.

Auf den gleichzeitig in Laucha und Gera vom
8. bis 11. d. M. abgehaltenen Geflügel- Aus
ſtellungen, welche auch von Merſeburg und Um
gegend reichlich beſchickt waren, erhielten u. a. nach
ſtehende Ausſteller Auszeichnungen: Jn Lauch a
Herr O. Erdmann hier zwei erſte Preiſe,
einen Ehrenpreis der Stadt Laucha und einen
dritten Preis, Herr A. Regel hier einen
zweiten Preis, Herr A. Ahlemann in Stöb,
nitz einen dritten Preis. Der Katalog wies 448
Nr. auf. Jn Gera erhielten: Herr O. Erdmann
hier einen erſten Preis und einen Ehrenpreis,
Herr K. Teichmann hier einen zweiten Preis.
Der Katalog wies 452 Nr. auf. Jn Pegau (vom
16. bis 19. Februar) erhielt Herr O. Erd mann
hier einen erſten, zwei zweite und einen dritten
Preis. Die Aueſtellung enthielt 416 Nummern.

Für diejenigen jungen Leute, welche geſonnen

ſind, als Dreijährig- Freiwillige in das
ſtehende Heer einzutreten, iſt die Zeit bis zum 31.
März er. inſofern die günſtigſte, als allen bis dahin
eingeſtellten Mannſchaften ſpäter ihre Dienſtzeit ſchon
vom 1. October v. J. an gerechnet wird, während
dieſelbe bei allen vom 1. April als Dreijährig
Freiwillige Eintretenden erſt vom 1. October d. J.
an zählt. Wer eintreten will, hat die Erlaubniß
zur Meldung bei einem Truppentheil bei dem

Anzeigen

Civil Vorſitzenden nachzuſuchen.
Erlaubniß durch Ertheilung eines Meldeſcheines,
welcher von der Einwilligung des Vaters oder Vor
mundes und von der obrigkeitlichen Beſcheinigung,
daß der zum freiwilligen Dienſt ſich Meldende durch
ſeine Civilverhältniſſe nicht gebunden iſt und ſich
untadelhaft geführt hat, abhängig gemacht wird.
Die ertheilten Meldeſcheine haben nur bis nächſten
1. April Giltigkeit. Außerdem ſei noch bemerkt,
daß den mit Meldeſchein verſehenen jungen Leuten
die Wahl des Truppentheils, bei dem ſie dienen
wollen, frei ſteht.
e

Bermit ſegte s.
(Das Stadttheater zu Amſterdam) iſt am

Donnerstag früh 6 Uhr in Flammen aufgegangen. Men
ſchen ſind, ſoviel bekannt, nicht verunglückt. Ueber die Ent
ſtehung des Brandes iſt noch nichts ermittelt.

(Leiden zur See.) Das amerikaniſche Schiff „Joſeph
Spinney“ nahm auf ſeiner Reiſe nach Hiogo (Japan) etwa
200 Meilen von der Küſte ein offenes Boot auf, in welchem
ſich acht Einwohner der Jnſel Pelew im letzten Stadium
des Hungers und der Erſchöpfung befanden. Die Jnſulaner,
unter denen ſich ihr hochbetagter König und deſſen Sohn befanden,
wollten dem Häuptling einer benachbarten Jnſel einen Be
ſuch abſtatten. Auf der Hinfahrt wurde ihr 30 Fuß langes
Boot am 23. November vom Winde in das offene Meer
hinausgetrieben. 18 Tage hindurch waren die Unglücklichen
ohne Speiſe oder Trank. Am 11. Dezember, als die Noth
am höchſten war, beſchloß der alte König, daß ſein 16jäh
riger Sohn getödtet werden müſſe, um die übrigen am
Leben zu erhalten, und die Vorbereitungen für das Opfer
waren nahezu getroffen, als die Segel des „Joſeph Spinney“
am Horizont erſchienen und der Jüngling gerettet wurde.
Der König und ein anderer Jnſulaner ſtarben bald nach
ihrer Aufnahme an Bord des amerikaniſchen Schiffes vor
Erſchöpfung.

(Neber einen Exceß ſozialiſtiſcher Wähler)
in der Andreasſtraße in Berlin am Donnerstag Abend
erhält die F. Ztg. einen Bericht, den dieſelbe nur unter
Vorbehalt wiedergiebt. Die Andreasſtraße war durch eine
ſtarke Polizeimacht zu Fuß und zu Pferde von dem Grünen
Weg bis zur Langeſtraße abgeſperrt. Hier ſammelten ſich
um 10 Uhr mehrere Hundert jüngere Männer an und
verhöhnten und attackirten, mitunter die Arbeitermarſaillaiſe
oder Hochs auf die Sozialdemokratie und Paul Singer aus
bringend, fortwährend die Poſtenketten der Schutzmannſchaft.
Die Schutzmannſchaft machte ab und zu einen Vorſtoß von
vorübergehendem Erfolg gegen die Ruheſtörer, wobei mehrere
Perſonen auf dem Bürgerſteig umgeritten, viele aber auch
mit der flachen Klinge bearbeitet, aber nur ſehr wenige
arretirt worden ſind. Ecke Grüner Weg kam es zu einem
ſo ernſthaften Zuſammenſtoß, daß einige Beamte und ihre
Angreifer nach der Sanitätswache in der Blumenſtraße ge
bracht werden mußten. Hier gab es ein ernſtes Gefecht mit
dem Publikum. Schutzleute wurden vom Pferde geriſſen,
während Fußſchutzleute einhieben. Ein Schutzmann verlor,
als man ihn vom Pferde riß, einen ſeiner langen Reitſtiefel
und brach beim Sturz einen Fuß. Nachdem derſelbe in der
Sanitätswache Zuflucht gefunden, warf man ihm den Stiefel
durch die Glasſcheiben der Ladenthür nach. Selbſt der
SanitätswachenLeiter, Herr Wernicke, wurde bedroht. Es
gelangen verſchiedene Verhaftungen. Erſt um 11 Uhr war
hier und um 12 Uhr die Ruhe in der Andreasſtraße dadurch
wieder hergeſtellt, daß die Polizei abzog.

(Der Centrakausſchuß für das 10. deutſche
Bund esſchießen) in Berlin war am Montag zu fünf
ftündiger Berathung verſammelt. Vorgelegt wurden die

Derſelbe giebt

Ein neuerbautes freundliches Hausgrund

enttworfenen Pläne für die Feſthalle über die Zeichnungen

für den Gabentempel und die beiden Hauptportale. ie

ausſchuſſes. Beſchloſſen wurde ferner, außer den 120 Schieß
ſtänden für Feld und Standſcheiben und den 9 Ständen
für Piſtolenſchießen auch zwei Haſenſchießſtände einzurichten.
Dieſe Stände dürften auch dem Nichtſchützen Vergnügen be
reiten. Die genau copirten „Haſen“ laufen während des
Schießens über den Stand und überſchlagen ſich, ſobald ſie
jagdgerecht getroffen werden. Wie ſodann mitgetheilt wurde,
ſind wieder zahlreiche Ehrengaben eingegangen. Die Er
leuchtung des geſammten Platzes erfolgt elektriſch Mit der
Poſt und Telegraphenverwaltung iſt bereits der Vertrag
wegen Errichtung eines Amtes auf dem Feſtplatz abgeſchloſſen.
Die Leitung des großen Feſtzuges hat der Verein Berliner
e übernommen. Zur Zeit ſind 11 Sonderausſchüſſe

ig.
Wie man in Argentinien die Trunkenheit

bekämpft.) Ein junger Engländer, ſo berichtet die Pall
Mall Gazette“, kam nach Argentinien, um eine Stelle an

einer Bahn anzunehmen. In den erſten Tagen ſeines Auf
enthaltes genoß er die Tafelfreuden ſo reichlich, daß er in
berauſchtem Zuſtande in die Hände der Polizei fiel. Das
argentiniſche Gericht handelt nach dem Grundſatze, daß der
jenige, welcher etwas Unnützes gethan, zur Sühne dafür
etwas nützliches thun muß, und verurtheilte unſern Freund
zu acht Tagen Straßenkehren. Eine Geldſtrafe hätte er ſich
wohl gefallen laſſen, auch einen Arreſt, aber dieſe Strafe
ſchien ihm ſo ſchwer, daß er nach ihrer Verbüßung ſich ſo
fort nach England einſchiffte mit den Worten: „Nie kehr
ich wieder
e

Börſen o Bertchte.
Halle, 22 Februar 1890.

Weizen, ruhig, 180 bis 192 Mark. Roggen, ruhig,
177——182 Mark. Gerſte, matt, Brau 192 bis 312 Mk.
Futtergerſte 138 166 Mk. Hafer, feſt, 171 bis 176
Mark, neuer bis Mark. Mais 134--147 Mark.
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victoria 174--180 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 tärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kile
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,50
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kily
netto. Linſen 30,00 bis 38,00 Mk. Bohnen 17—18
Mk. Kleeſagten: 80—90 Mk. Futterartikel: Futter
mehl, feſt, 13--15. Mk. Roggenkleie, bei lebhafter
Nachfrage, 10,50--41,00 Mk. Weizenſchalen 9,50-—-9,76
Mark. Weizesgrieskleie 9,50-9,75 Mk. Malzkeime,
helle 11,00--12,00 Mk., dunkle 9,00--10,50 Mk. Oel-
kuchen 14,50-15,50 Mk. Malz 33,50-35,50 Mk. Rab z
69,60 Mk. Petrolenm, 25,00 Mk. Solarbl, 0,886/30,e
knapp, 17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent,
ftill, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 53,40
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,00 Mk.

Halle, 28 Februar. (Bericht über Heu und Stroh.Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. nete
(Handdruſch) 3,25-8,50 Mk. Maſchinenſtroh (loſe) 2,5
bis 3,00 Mk. Hieſiges Heu bis Mk. Aus
wärtiges Heu 83,75 400 Mk., Kleehen 3,75 4,00
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh Mk.
Prima Torfſtreu 1,55 Mark. Sekunda Torfſtren
1,45 Mk.

Lungenentzündung und andere gefährliche Krankheiten
ſind oftmals die Folge vernachläſſigter Erkältung.
Es ſollte deshalb in jedem Hauſe der als ableitende und
ſchmerzlindernde Einreibung bekannte Anker- Pain Expeller
e gehalten werden umſomehr, als das Mittel billig
iſt (50 Pfg. die Flaſche).

Entwürfe fanden die einſtimmige Genehmigung des Eentral

Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 Ks netts.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Jünglingsverein: Heute Sonntag abends

7 Uhr Singſtunde, von 8 Uhr an Theilnahme
am Familienabend des Neumarkts.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß meiner un
vergeßlichen Frau

Alwine Roftten geb. Frühauf
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Kl.-Kaynaga, den 20. Februar 1890.
K. Kotter nebſt Angehbrigen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Tode unſeres lieben Kindes,
ſowie die vielen herzlichen Blumenſpenden
ſagen wir Allen unſeren innigſten Dank.

E. Fraenzel und Frau.
Oeſſentliche Sitzung

der Stadtverordneten
VerſammlungMontag den 24. Februar 1890,

abends 6 Uhr.
TagesOrdnung

Erlaß der Wittwen und Waiſenkaſſen
beiträge für die ſtädtiſchen Beamten.
Bewilligung einer Remuneration für Ver
tretung eines Lehrers und einer Lehrerin
an der höhern Töchterſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 21, Februar 1890.
Der Vorſteher J I gzdteervrdneten

e.

Grundſtüchs Verſteigerung.

Jm Auftrage der Erben der Frau
Chriästiame Pfeiffer ſoll das in
Kötzſchen unter Nr. 17 beleg. Hausgrundſtück
mit Stall, Hofraum und Garten, ſowie ein
Feldplan von ca. 4 Mrg. 60 Rth.

Mittwoch den 26. d. M.,
Nachmittag 3 Uhr,

im Wolſ'ſchen Gaſthanſe in Kötzſchen ver
ſteigert werden, wozu ich Kaufliebhaber hier
mit einlade. Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 19. Februar 1890.
G. Möfer, Auct. Commiſſar u. Taxator.

Verdingung.
Die Anſuhr der zur Unterhaltung erforder

lichen Materialien für die Communications
wege zu Tragarth von

ca. 100 en Kies aus den Gruben bei
Kriegsdorf und Pretzſch und ea. 7 eBbun

Pflaſterſteine von Schkopau
ſoll Donnerstag den 22. Februar
c. nachmittags 3 Unr, im Gaſthofe
zu Wallendlorf an den Mindeſtfordernden
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Tragarth, den 20. Februar 1890.
Der Ortsrichter.

Gelegenheitskauf.
Ca. 30 Stück wenig gebrauchte, a

1 und 5 eſtesathürige Geldschränke, See tet
hat bedeutend unter früheren Koſtenpreis,
ſehr billig abzugeben (3740
A. Rieesler, Maſchinenfabrik, Jerbſti Anh.

Ein in einer Kreisſtadt an frequenteſter
Lage belegener neuerbauter freundlicher Laden
nebſt Wohnung, ſich ſeiner reellen, vorzüglichen,
guten Lage halber zu jedem Geſchäft eignend,
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die
Exped. d. Bl.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

ſtück in geſunder Lage mit ſchönem Gärtchen,
Hof und Hintergebäude iſt Verhältniſſe halber
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Adreſſen unter Se B. G ſind in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

kann abgefahrenSchwarze Erde werden. Näheres

bei L. Hoſfemanm, Lauchſtädter Str.
Ein dauerhafter vierſitziger Kutſch

wagen iſt für den Preis von 75 Mk. zu ver
kaufen Neumagrkt 24.

Zwei fehlerfrete Pferde,
5 und 6 Jahr alt, unter 4 die
Wahl, ſind zu verkaufen in

e WMWüsteneutzseh
Logis Vermiethung.

Ein Logis, beſtehend aus 2 St., Schlaf
ſtube, großer Küche mit Zubehör, ſofort zu
vermiethen und 1. Juli d. J. zu beziehen

L uauchſtädter Straße 58.
Auch ſind daſelbſt gute Speiſekartoffeln

für 2 Mk. pro Etr. zu verkaufen.
Eine Familtenwohnung mit allem Zubehör

zu vermiethen und 1. April reſp. zum 1. Juli
zu beziehen. Das Nähere

Hirtenſtraße 4, 2 Tr.
Familien Wohnung iſt I. April oder auch

1. Juli beziehbar
Lauchſtädter Straße Nr. 6.

Ein kleines Logis zu vermiethen und den
1. April 1890 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche und Zubehbr zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Wilhelmſtraße 1.
Eine herrſchaftliche Wohnung

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei
Gebrüder Malprteht.

Möblirke Wohnung Pale Sie 18.

Einf. wöbl. Wohnung mit g. Mittags
tiſch an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Hälterſtraßze Nr. 15.
Eine möblirte Stube und eine anſtändige

Carl Rimclſleisels, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Schlafſtelle ſofort zu vermiethen und zu be
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu vermiethen
Friedrichstrasse Nr. S
Kammer und Küche. Näheres
bei J. Sohönlieht.tempel

Petſchafte, Wappen,
W ſowie jede Gravirarbeit
liefert ſauber und billig
W. Rehbettqe, vravens

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6.
Herren Kleidungsſtücke

werden gut und billig reparirt
Neumarkt, Krautſtraße Nr. 2.

Sprengel s entöltes Cacaopulver
leicht löslich, garantirt rein, das Pfund 2 M

20 Pf., 5 Pfd. 10 Mk.,
Houtems und Blookers hHollän-

disehes Caenaopul ver in Blechbüchſen
und Packeten, bei 5 Pfunden Vorzugspreiſe,

LAehbigs, Kemmumnerteh's u. Cbüle
VFleisehextraet in der

DHrogen- und Jarbenhandlung

von Oscar Leber lI,
Burgſtraße 16.

ollkommen neutraleLindlitShvefelnilch-Setfe

aus echter neutraler pillirter Grundfettſeife her
geſtellt gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe,
rauhe und trockene Haut. Vorräthig à Stück

50 Pf. bei Apotheker V. Curtze-
Freindliſe Shleſſele

S Die heutige Nr. enthält die
wöchentlich Landwirthſchaftliche

1 Wohnung, beſtehend in Stube,

berbreiteſtraße 15
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